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Hüttenproductcn wurden von den genannten Herren untersucht Roheisen von Hieflau, 
Witkowitz, Fricdauwcrk, Fcjerpatak, Ncubcrg, ferner Hartin-Flussstahl, Bessemer­
roheisen, Siemensofeneisen und andere Hüttenproductc der östcrr. Alpinen Montan­
gesellschaft, darunter auch interessante wolfrainhältige Hüttenpi'oducte. Interessant, sind 
auch die von Herrn Dr. E. Priwoznik und L. Schneider durchgeführten Untersuchungen 
von Cementkupfer, Rohkupfer und Rinnenschlamm bei der Kupferextraction aus Kies­
bränden gewonnen, von der Bergbau- und Eiseuhüttengesellschaft in Witkowitz, sowie 
die von den beiden oben genannten Herren durchgeführte Untersuchung der brasilianischen 
und bulgarischen Silbermünzen. 

Auf die anderen angeführten Analysen kann ich hier wegen Mangel an Raum 
nicht eingehen und verweise auf die Abhandlung selbst. (C. v. J.) 

Dr. Samuel Roth. B e s c h r e i b u n g der T r a c h y t e aus dem 
n ö r d l i c h e n Thc i l e des E p c r i c s - T o k a y e r - G e b i r g e s . Föld-
tany köslöny. Budapest 1884, pag. 529. 

In diesem Aufsatze gibt D. S. Roth cino sehr in's Detail gehende Beschreibung 
der Andesite des Eperies-Tokayer -Gebirges, wobei er jedoch den Namen Trachyt für 
Gesteine anwendet, die entschieden Andesite sind. Der Autor klammert wohl oft neben 
dem Namen Angit oder Amphiboltrachyt den Hamen Augit oder Amphibolandesit ein, 
nennt aber die Gesteine, wie schon der Titel des Aufsatzes zeigt, Trachyte und theilt die 
Gesteine auch als Trachyte ein. Referent glanbt, dass der Name Trachyt jetzt wohl 
so allgemein für Gesteine mit Kalifeldspath und Aadesit für Gesteine mit Plagioklas, 
d. h. KalknatronfeldspaÜi, gebraucht wird, dass man wesentlich Plagioklas führende 
Gesteine nicht als Trachyte bezeichnen sollte. In den Beschreibungen der einzelnen 
Vorkommen ist sehr häufig durch genauere Untersuchungen nachgewiesen, dass die 
Feldspathe Glieder der Kalknatronfeldspathreihe sind, so dass wohl fast alle beschriebenen 
Gesteine entschieden als Andesite und nicht als Trachyte zu bezeichnen wären. 

Der Autor theilt die Gesteine nach ihrem localen Vorkommen in vier Gruppen ein. 
A. Trachyte des von Eperies nördlich liegenden Gebirges. Es sind dies durch­

wegs Hornblendeandesite, von denen der von der Südseite des Straz granatführend ist. 
B. Trachyte zwischen Eperies und Dubnik. 
Dieselben enthalten theils Augit, theils Hornblende; ein Gestein (von Lama-

niecz) Biotit. 
C. Trachyte aus der Umgebung von Kantz. 
Durchgehends augitführende Gesteine. 
D. Trachyte aus der Umgebung von Nagy-Szaläncz. 
Es Bind dies ebenfalls durchgehends augitführende Gesteine. (C. v. J.) 

V. Ulilig. Ueber die Be the i l i gung m i k r o s k o p i s c h e r 
O r g a n i s m e n an der Z u s a m m e n s e t z u n g der Geste ine . Vor­
trag , gehalten im Vereine zur Verbr. naturw. Kenntnisse. Wien 1885. 

Der Verfasser gibt eine kurze, von Abbildungen begleitete, die neueren Tiefseefor­
schungen berücksichtigende Uebersicht über die jirösstentheils mikroskopischen Foramini-
feren, Spongien, Steinalgen, welche sedimentbildend auftreten. Diese populäre Darstellung 
wird von manchem Freunde der Wissenschaft mit Dank aufgenommen werden. (K. P.) 

E. Tietze. Ueber S t eppen und Wüsten. Vortrag, gehalten 
im Vereine zur Verbr. naturw. Kenntnisse. Wien 1885. 

Theilweise im Anschluss an die bereits im Jahre 1877 in unserem Jahrbuche 
veröffentlichte Arbeit des Verfassers über Sahsteppen entwirft dersolbc liier ein all­
gemein gehaltenes Bild des physikalischen Chai akters der Steppon- und Wüstengebiete 
und discutirt namentlich ausführlich die Frage, ob seit historischer Zeit das Klima 
dieser Gebiete sehr wesentliche Veränderungen erlitten habe. Im Gegensatz zu gewissen, 
in neuerer Zeit von Th. F i s c h e r , T c h i c h a t s c h e f f und L e n z vorgebrachten An­
sichten fällt, die Antwort auf diese Frage verneinend aus. (K. P.) 
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